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Lrichemt wöchentlich drcinirl :
Dienstag, Donnerstag und LnmStaa.Preis vierteljährlich in Durtach I Ml . ö Pf .

Am ireichSgebiet I Ml . 6ü Pf .
Dsnkmtsß den 5. Februar 8sinrückung?>gebühr pkr gkwvknlickk vier - ^ t ^ ^ ^ ^

gcipaltene Zeile oder deren Rauin 9 Pf . I
Jn 'crllte crsiittct man TaqS zuvor bis

spätesten« 10 Uhr Dormittaa '-.

LößköNtLlßKkUtN .
Baden .

Karlsruhe , 3 . Febr . sKarlsr . ZtgZ
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ,
Höchstwclchcr gestern Abend 20 Biinutcn
nach 7 Uhr , von Rittmeister Rau begleitet ,
nach Potsdam abgcreist , ist heute Vormittag
10 Uhr wohlbehalten dort eingetrosfcn .

Durlach , 2 . Febr . Gerechtes Aussehen
im Kreise der Interessenten dürfte die von der
hiesigen Bürsten fabrik des Hrn . Hermann
Rieß konstrnirte Maschine , mittelst welcher
ohne weitere Handarbeit eine Bürste vollständig
hcrgcstellt werden kann , erregen . Es ist dies
ehrend für die hiesige Industrie , sowie ein
Zeichen des regen Geschästsfleißes der seit
Kurzem bestehenden Fabrik .

2 Durlach , 2 . Febr . Dem Vernehmen
nach beabsichtigt der hiesige Gesangverein
Licdcrkranz seinen Mitgliedern auch dieses
Jahr in ähnlicher Weise wie früher und
namentlich wie im vorigen Jahre eine Fast¬
nachtsaufführung zu veranstalten , welche
mit thcilweisc verändertem Programm sich auf
zwei Abende erstrecken soll . Diese Aufführungen
sollen diesmal in dem geräumigen Saale der
„ Blume " stattfinden und hat Herr Klein zu
dem Zweck bereits ein neues Theater erstellen
lassen . Ist cs nicht mehr als billig , daß ein
Verein bei feinen Veranstaltungen lediglich
seine Mitglieder im Auge hat , so dürfte doch
nicht übersehen werden , daß cs auch Einwohner
gibt , welche, ohne Mitglied eines Vereins zu sein,
demselben doch bei solcher Gelegenheit ihre Sym¬
pathie gerne zuwcnden möchten und dürfte von
diesem Gesichtspunkte aus der Wunsch gewiß
berechtigt erscheinen , daß bei obigen Ausführungen
das Einsührnngsrecht , natürlich in der zulässigsten
Form , gestattet würde . Sodann möchten wir
uns erlauben , daraus aufmerksam zu machen ,
ob es nicht zweckmäßig Wäre , und gewiß auch
im Interesse des Vereins läge , wenn zu ent - !
sprechenden Preise n Karte n aus gegeben würden , !

Merrilletorr .
- 15)

Der Weg zum Herzen .
Novelle von F . Stöckcrt .

(Fortsetzung .)
Es War WcihnachtSheiligabend , blendend

siel das Sonnenlicht ans die schneebedeckten
Straßen , auf welchen die Menschen so eilig
und geschäftig hin und her liefen , noch nöthige
Besorgungen zu machen , die ihnen erst in der
letzten Stunde eingefallen . Das war ein Leben
und Treten , und auf all den von der Kälte
gerötheten Gesichtern lag schon ein Heller Glanz
der bevorstehenden Weihnachtsfreude . Nur in
die Wohnung der Frau Kommerzienräthin
Bendclo wollte nichts hineindringcn von all
der Festesfreude . Die Frau Kommerzienräthin
saß müde und apathisch gegen alles , was um
sie vorging , in ihrem Lehnstuhl am Ofen . Der
Doktor , der soeben das Zimmer verlassen , hatte
bedenklich das Haupt geschüttelt und Melitta
so recht mitleidsvoll angesehen . Diese saß am
Fenster und nähte eifrig mit den rothen , vor
Kälte zitternden Fingern , während die Ge¬
danken rastlos durch ihr Hirn jagten . Es galt ,
wieder Geld herbeizuschaffen , heute noch ; das
Feuerungsmaterial war zu Ende , die Arbeit
konnte sic bei allem Fleiß bis zum Abend nicht
vollenden ; das kurze Licht des Dezembertages
begann schon langsam zu schwinden .

Melitta mußte die Arbeit Zusammenlegen .
Auf der Straße und in den Läden wurde das

! welche zum Besuch beider Vorstellungen be¬
rechtigen . Im klebrigen wünschen wir diesem
strebsamen Vereine , dessen Leistungen namentlich
vom vorigen Jahre her genugsam bekannt sind ,
zu den beabsichtigten Aufführungen den gewiß
verdienten besten Erfolg .

* Berghausen , 3 . Febr . Der Ankauf
des hiesigen Forsthauses sammt landwirth -
schaftlichem Gelände um 10,000 Mark durch
Herrn Stabsarzt a . D . Friedrich Woelfel ,
z . Zt . in Söllingen wohnhaft , ist dieser Tage
von Gr . Domänendirektion genehmigt worden .

Ettlingen , 2 . Febr . sMittelbad . CourierZ
Ein Sonderling , wenigstens was Geldsachen
anbelangt , ist gestern hier beerdigt worden . Es
ist dies Herr Baptist Obert , früher Zimmer -
meistcr und einige zcitlang auch Stadtbaumeister .
Der Verstorbene , der am Donnerstag Abend
auf dem Wege zu seiner Wohnung vom Schlage
getroffen wurde , erreichte ein Alter von über
80 Jahren , lebte von jeher sehr sparsam , häufte
dagegen irdische Schätze in seiner dürftig aus -
gcstattcten Wohnung auf . Bei der Aufnahme
des Nachlasses fanden sich an Orten , wo gewiß
Niemand Geld gesucht haben würde , über
4400 Mk . gangbare Münzen und weit über
2000 Mk . jetzt in Deutschland nicht mehr-
gangbare Geldsorten vor , darunter Kronenthaler ,
Zweithalerstücke , süddeutsche Zwciguldenstücke ,
süddeutsche Gulden - und halbe Guldenstücke ,
sogenannte kleine Thaler zu 1 fl . 20 kr . , öster¬
reichische Guldenstücke , holländische 2 'P und
1 - Guldenstücke , Fünffrankenstücke rc . Allem
Anschein nach hat der Sparende an neuem
Geld eine große Freude gehabt , denn cs fanden
sich unter den vorhandenen Thalern eine Menge
neue Stücke vor , die schon in den Jahren
1863 bis 1868 geprägt worden sind , also
wenig in Umlauf waren .

Deutsches Reich .
* Die Zurückziehung des von den elsässischen

Abgeordneten gestellten Antrages auf Aufhebung
! des elsaß - lothringischen Diktaturparagraphen
! ist ein Resultat , welches den zweitägigen Reichs-

Gas angezündet , Melitta aber warf keinen
Blick hinaus , ihre Augen ruhten kummervoll
aus ihren beiden Haarzöpfen . „ Es bleibt mir
nichts weiter übrig, " flüsterte sie , „ die arme
Mama würde es kaum bemerken , und ich habe
dann die Mühe nicht mehr , das Haar zu
kämmen . " Sie trat vor den Spiegel und ver¬
suchte die Zöpfe am Hinterkopf fest anzudrückcn .
„ Es sieht nicht so schlecht aus, " sagte sic dann
mit einem leisen Seufzer , ihr Bild ohne den
Haarschmuck betrachtend .

Eine Geschichte fiel ihr ein von einem
Mönch , der sich beide Augen ausgcstochen , der
fündigen Liebe zu entfliehen . Das war doch
noch viel fürchterlicher . Sic wollte ja nur
ihre Zöpfe opfern für ihr armes , krankes
Mütterchen , es würde nicht einmal schmerzhaft
sein , und konnte denn doch der Mama heute
zum heiligen Abend noch eine kleine Freude
bereiten . Sie wollte eine Flasche stärkenden
Wein kaufen und auch eine Weihnachtsstolle ,
vielleicht auch einen ganz kleinen Christbaum
mit einigen Lichtern . Ihre Blicke flogen hin¬
über zu der Mutter , sie sah heute so erschreckend
bleich aus .

„ Es ist so kalt, " sagte sie jetzt mit matter
Stimme , „ willst Du nicht das Feuer etwas
anfachen , Melitta ? "

Melitta lief nach der Küche hinaus und
suchte die wenigen Stücke Holz und Kohlen
zusammen , und dann spielten wieder die rothen ,
zitternden Lichter auf den weißen , schönen
Händen der Mutter , die so leblos auf ihrem

tagsverhandlungen über diesen Gegenstand gerade
nicht entspricht und man kommt da zu dem
Schluß , daß der Reichstag seine Zeit Wohl ein
wenig besser hätte anwcnden können . Im
Uebrigcn können die Herren aus Elsaß -Lothringen
zufrieden sein , sie haben es wenigstens erreicht ,
daß die Verhältnisse in den Neichslanden wiedcr
cinmal einer gründlichen parlamentarischen Er¬
örterung unterzogen worden sind , was ja der
Abgeordnete Winterer selber anerkannte . Praktisch
hat freilich die lange Diskussion über die Dinge
in Elsaß -Lothringen nichts zu Tage gefördert ,
wenn man nicht die von freisinniger Seite
angeregte Revision der gestimmten elsaß - loth¬
ringischen Gesetzgebung als ein praktisches Re¬
sultat betrachten will ; zu einer solchen dürfte
es indessen noch nicht so bald kommen . Mit
der am Freitag begonnenen ersten Lesung der
beiden Novellen zum Unfallvcrsicherungsgesetz
hat sich der Reichstag endlich wieder noth -
wendigeren Aufgaben zugcwendet und ist nur
zu wünschen , daß feine Arbeiten nunmehr
weniger durch akademische Diskussionen auf -
gehalten werden . Der Reichstag beschäftigte sich
zunächst mit der Vorlage , betr . die Ausdehnung
der Unfall - und Krankenversicherung , welche
von allen Rednern — auch von dem sozial¬
demokratischen Abgeordneten Kräcker - sympatisch
ausgenommen wurde , wenngleich sie hierbei
eincReihevon speziellenWünschcn und Forderungen
geltend machten ; die Vorlage ging an eine
Kommission von 28 Mitgliedern . Es folgte
hieraus die erste Lesung des Gesetzentwurfes
über die Versicherung der in land - und forst -
wirthschaftlichcn Gewerben beschäftigten Per¬
sonen . Von konservativer Seite rügte Abg . Frhr .
v . Ow die zu rasche Aufeinanderfolge der sozial¬
politischen Vorlagen , wodurch alle dabei Be¬
theiligten in hohem Maße belastet würden ;
der Redner sprach im Nebligen die Bereit¬
willigkeit seiner Partei zur Annahme des ge¬
nannten Gesetzentwurfes aus , zugleich wandte
er sich aber gegen verschiedene Bestimmungen
desselben und beklagte namen tlich , daß die

Schooße ruhten . Sie faßte zärtlich eine dieser
kalten Hände : „ Wünschest Du noch irgend
etwas , Mamachen ? " fragte sie , „ ich muß noch
ausgehen . "

„ Nein , es ist ja nun warm , aber bleib '
nicht so lange , Kind , mir ist so bang , so un¬
säglich bang heute Abend . "

„ Nur ein halbes Stündchen , dann bin ich
wieder bei Dir, " tröstete Melitta und rüstete
sich zu dem schweren Gang ; noch einen
flüchtigen Kuß drückte sie aus die Lippen der
Mutter und eilte dann zur Thür hinaus . Als
sich dieselbe hinter ihr geschlossen, flog es wie
heiße Angst über das blasse eingefallene Antlitz
der Kranken , sie rief mit matter Stimme den
Namen ihres Kindes und streckte die Arme
hilfeflehend aus . Melitta war jedoch schon die
Treppen hinunter geflogen , sie hörte den Ruf
nicht mehr und nicht den wimmernden Schrei ,
mit welchem sie wieder in die Kissen zurücksank .

Melitta eilte durch mehrere Straßen , und
trat dann zögernd in einen hell erleuchteten
Friseurladen . „ Sie wollen Ihre Zöpfe ver¬
kaufen ? " fragte erstaunt der junge , elegante
Besitzer des Geschäfts , als Melitta ihr Anliegen
vorgebracht . Dann prüfte er mit Kennerblicken
die ihm angebotene Waare .

„ Sechzig Mark sind sie Werth, " sagte er ,
„ und da heute Heiligabend ist und Sie gewiß
das Geld sehr nöthig brauchen , will ich noch ^
fünfzehn Mark zulegen .

"
Melitta nickte zustimmend mit dem Kopfe

und bat dann mit einer wirklich heldenhaften



Kosten des Heilverfahrens den Genossenschaften , !
anstatt den Arbeitgebern , zuqewicsen würden .
Die folgenden Redner sprachen sich zwar im
Allgemeinen ebenfalls Zustimmend zu der Vor¬
lage aus , doch wiesen sie - - so besonders die
Abgeordneten Frhr . v . Wendt (Centrum ) und
1)r . Bühl (nat . -lib . ) — auch auf die großen
Schwierigkeiten hin , welche die Durchführung
der Vorlage darbiete und plaidirten des Weiteren
für Uebcrweisung derselben an eine Kommission ,
was in der Samstagssitzung auch geschehen sein
dürfte . Bei Beginn der Freitagssitzung erklärte
noch Staatssekretär Iw . v . Schelling in Be¬
antwortung einer von dem Abg . Frhrn . v .
Hammcrstein über den Zusammenbruch der
„ Deutschen Grundkreditbank " in Gotha ge¬
stellten Interpellation , daß die Reichsregierung
vom rechtlichen Standpunkte aus nicht in die
Angelegenheit eingreifcn könne , und dies den
Erwägungen der gothaischen Regierung über¬
lassen müsse.

— In Hanau mißhandelte ein Unter¬
offizier des 97 . Infanterie - Regiments auf dem
in der Stadt gelegenen Paradeplatzc seine
Rekruten derart , daß cs die Civilisten nicht
mehr mit anschen konnten . Deshalb schrieb
der Hanauer Bürger Lückhardt einen Brief an
den Obersten des Regiments und zeigte dem¬
selben die Mißhandlungen mit dem Zusatze
an . daß auch er ( Lückhardt ) Soldat gewesen
sei und den Krieg 1870 - 71 mitgcmacht habe ,
daß er aber solche Mißhandlungen noch nie
gesehen habe . Nach Empfang dieses Briefes ließ
der Oberst den Herrn Lückhardt alsbald zu sich
kommen , begab sich mit ihm in den Kasernen¬
hof und ließ das Regiment antreten . Anfangs
wollte keiner der Rekruten mißhandelt worden
sein . Allein der Regimentschef ließ dieses nicht
gelten , sondern drohte den Rekruten , er werde «
sic sämmtlich in Arrest schicken , wenn sie die !
Wahrheit nicht sagen würden , worauf die Miß¬
handelten hervortratcn . Ter Oberst ließ nun
den Unteroffizier hervortreten , hieß ihn den
Säbel abschnallen und schickte ihn in Unter¬
suchungshaft .

Ocsterrerchische Monarchie .
* Das dem österreichischen Ab -

gc ordneten Hause von der Regierung des
Grafen Taaffc vorgclegte Sozialistengesetz kann
sich keiner großen Anerkennung von Seiten der
öffentlichen Meinung des Tonaustaates erfreuen .
Wenigstens äußern sich die liberalen österreichischen
Prcßorgane ziemlich abfällig über das Gesetz
und ihnen schließen sich sogar die klerikalen
Blätter an , welche die Besorgniß der ersteren
theilcn , daß dieSozialistcn - Vorlage zupolizeilichen
Willkürakten führen könne . Die österreichischen

Miene , ihr das Haar recht schnell abzuschneiden ,
sie müsse eilen wieder nach Haus zu kommen
zu ihrer kranken Mama .

„ Welch langes , schönes Haar, " sagte der
Friseur bewundernd , „ ich werde es Ihnen nicht
zu sehr verkürzen , ein Lockenköpfchen sollen Sie
noch behalten .

" Und dann ein Schnitt , ein
Ruck, ein leiser , unterdrückter Schrei Melitta ' s ,
und neben ihr auf dem Tische , losgetrennt für
immer von dem lieblichen Köpfchen , lagen die
schönen , schweren Zöpfe , um vielleicht in kurzer
Zeit das Haupt einer alten verblühten Schönen
zu schmücken , die dann jedenfalls noch die
Kühnheit hätte , sie für eigenes , auf ihrem Kopf
gewachsenes Haar zu erklären .

Seufzend wandte Melitta ihr Antlitz hin¬
weg und nahm das Geld in Empfang . Dann
eilte sie wieder hinaus auf die Straße , ihre
Einkäufe zu besorgen . Noch nicht eine halbe
Stunde war vergangen , als sie beladen mit
einer Flasche Wein , einer Weihnachtsstolle und
dem Christbäumchen wieder ihre Wohnung er¬
reichte . Uebcrall waren schon die Kerzen an
den Christbäumen angezündet , auch aus der
Thür ihrer Zimmernachbarn , einer mit einer
reichen Kinderschaar gesegneten Handwerker¬
familie , drang Heller Lichterglanz und lauter
Kindcrjubcl . Nur in ihrem Stübchen war es
noch dunkel , o und so still . —

Auf Melitta ' s freundliches „ Guten Abend ,
Mamachen, " war ihr keine Antwort , sie glaubte
dieselbe eingeschlafen und zündete geräuschlos
Licht an . Sie wollte das Bäumchen schnell

i Liberalen lieben eS nun einmal nicht , der Re¬
gierung und ihrer in Oesterreich wenig beliebten
Polizei außerordentliche Machtbefugnisse ein -
geräumt zu sehen und aus diesem Grunde be¬
trachten sie auch das Gesetz gegen die Sozial¬
demokraten mit äußerst mißtrauischen Blicken .
Was - dagegen die Ausnahme des sogenannten
Tynamitgesctzes anbclangt , so ist dieselbe eine
wesentlich günstigere , weil die Besorgnisse vor
den verruchten meuchelmörderischen Racheakten
der Anarchisten im Volke allgemein verbreitet
sind . — Tie Zeitungs -Meldungen von Ver¬
handlungen zwischen Oesterreich und Rußland
wegen Abschluß eines Auslicferungsvertragcs
werden von der „ Pol . Korresp . " dementirt .

— Ein Wiener Fachblatt berichtet etwas
neidisch über die Goldfische unter den Aerzten
in Europa . Ein Paar Wiener Aerzte nennt
man . die es zu 50,000 — 100,000 Gulden
Honorar jährlich bringen . 1>r . Pcan in Pari -
verdient jährlich 500,000 - 600,000 Franks , er
hat Güter , Wälder , Fischereien wie nur Roth¬
schild. Spencer Wells in London hat auf den
medizinischen Kongreß in Kopenhagen seine
Pferde und Wagen mitgebracht und täglich
1200 Gulden ausgegeben . Er kann sich das
ermnben ; denn er hat vor einigen Jahren seine
1000 . Ovariotomic gefeiert und für manche
dieser Operationen 10,000 — 12,000 Pfund
Sterling 120,000 — 140,000 Gulden erhalten ,
llr . Köberle in Straßburg , nach Wells der
glücklichste Ovariotvmist . hat einmal von einer
spanischen Prinzessin 500,000 Franks als
Honorar erhalten . In Wien gibt - nahezu
1500 Aerzte , viel zu viel , in London 3000 ,
die mehr Pfunde einnehmen , als die Wiener
Guldenzettel .

Italien .
! * Tic koloniale und auswärtige Politik
! Italiens spielt in den Verhandlungen der

italienischen Teputirtenkammcr noch immer eine
Hauptrolle . In der Sitzung vom verflossenen
Donnerstag brachte der Tcputirte Crispi den
angeblichen englisch - italienischen Vertrag wegen
Egypten - zur Sprache , dessen Existenz aber
von Minister Mancini entschieden gcläugnet
wurde . Gleichwohl rühmte jedoch Herr Mancini
die Loyalität und aufrichtige Freundschaft Eng¬
lands , die Italien gestattete , behufs Erleichterung
der englischen Aufgabe in Egypten eine Parallel¬
aktion in Szene zu setzen . Mancini setzte hinzu ,
daß er in dieser Aktion eine neue Garantie
und Vervollständigung des Programmes erblicke,
welches den eigentlichen Zweck der Allianz
Italiens mit den Centralmächten bilde und das
cr als ein Programm de- Friedens bezeichnet«: .
Es ist bemcrkenswerth , mit welcher Gewandtheit

zurecht machen , ihre Einkäufe und eine kleine
Arbeit , die sie für ihre Mutter gemacht , dar¬
unter legen , damit sie , wenn sie erwache , doch eine
Weihnachtsfreudc habe .

Als sie damit fertig , blickte sie stolz und
glücklich auf ihre Mutter , ob dieselbe noch nicht
erwacht ; diese aber lag noch immer starr und
regungslos . Melitta trat jetzt zu ihr heran ,
sie faßte ihre Hände , sie waren todeskalt .

„ Mama , liebe gute Mama ! " rief sie in
Tönen namenloser Angst , es blieb unheimlich
still im Zimmer . Leise strich sie mit der
Hand über da - blasse Antlitz und brach dann
mit einem lauten Wehrufe zusammen . Die
Mutter war gestorben , ein kaltes Todtenantlitz
war es , was ihre Hand berührte . Und die
Lichter des kleinen Weihnacht - baumes , sie
brannten lustig weiter , und durch die dünne
Wand , die da - Zimmer von der Handwerker¬
familie trennte , tönte der laute Jubel der
Kinder , untermischt mit den ohrenzerreißenden
Klängen einiger Trompeten und Trommeln .

Melitta hörte das alles wie im wüsten ,
bangen Traum , voll Grauen hatte sie sich von
der Leiche weggeschlichcn und auf ihr Bett ge¬
worfen . Da lag sie die ganze Nacht mit
Wachen Augen ; wilde wirre Bilder zogen an
ihrem Geist vorüber . Sie sah sich aus der
Reitbahn im spanischen Kostüm , das Publikum
jauchzte ihr zu , ein Blumenregen fiel auf sie
nieder , und der kleine Herr Blinder warf ihr
einen riesigen Strauß zu , und als er aus die j

der Leiter der auswärtigen italienischen Politik
über die Frage hinwegzuschlüpfen versteht , in¬
wieweit die L-tellung Italiens zu Oesterreich
und Rußland durch da - offenbare Hand - in
Hand - Gehen Italiens mit England in den
egyptischen Angelegenheiten beeinflußt werde ,
wie denn Herr Mancini unläugbar in hohem
Grade die diplomatische Kunst versteht , in
möglichst vielen Worten zu verschweigen , was
man nicht sagen will .

Rußland .
— Weil die Jagd ein kleiner Krieg ist ,

werden allen Regimentern in Rußland je
16 Hunde und ein bestimmtes Jagdgebiet zu¬
gewiesen . Offiziere und Mannschaften werden
zur Jagd befehligt . Vertilgung der Wölfe ist
Hauptzweck , Gewöhnung der Offiziere an Stra¬
pazen und Findigkeit Nebenzweck.

Eingesandt .
Aue , 1 . Fcbr . Heute vollzogen dahier die

beiden Vereine Liedcrkranz und Freund¬
schaft ihre Vereinigung ; schon lange Zeit
war dies Wunsch dieser Vereine , die aber wegen
gewissen Vorurtheiten nicht zu Stande kommen
konnte . Heute gelang es durch bciderscitiges
Bestrcbcn , diesen schönen Akt zu vollführen .
Dabei ist beschlossen worden , daß keiner von
den beiden Vereinen seinen bisherigen Namen
führen darf , sondern den Namen „ Liedertaf c l .

"

Ta nun der ältere Verein „ Liedcrkranz " eine
Fahne besitzt , wurden beide Vereine dahin
einig , die Fahne auf den Namen „ Liedertafel "

umzuändern . Es wurde ferner beschlossen , daß
sich aus diesem Verein innerhalb 10 Jahren
kein Zwcigvercin bilden dürfe . Weiter kamen
beide Vereine überein , daß die Vorstands - und
Ansschußmitglicder je zur Hälfte aus beiden
Vereinen bestehen müssen . Das Ganze machte
überhaupt den Eindruck gegenseitiger Zuvor¬
kommenheit , und konnte man auf den Gesichtern
sehen, wie werthvoll den Mitgliedern dieser
Beschluß war . Es wurde dann einstimmig
gewählt : Friedrich Klcnert , I . Vorstand ,
Philipp Cramer . II . Vorstand . Ausschuß :
Friedrich Schleckman , August Wenner ,
Christof Süß und Andreas Wallsch >

"

burgcr . Da diese Wahl einstimmig war ,
denkt Einsender , wird es auch zum Wohl des
Vereins und der Gemeinde sein . Er wird
auch ferner unter der tüchtigen Leitung seinc-
Tirigenten , Herrn Heinrich Bräu er , seinen
Ruhm , welchen er seiner Zeit innc hatte , zu
erobern suchen. Daher sei diesem neuen Verein
von Seiten der Gemeinde ein dreifaches Hoch
ansgcbracht . Ob . K

Erde fiel , da waren es ihre gemalten Blumen¬
bilder , die auseinander flogen .

„ Ich habe sie alle bezahlt aus Purem
Mitleid , kaufen thut sie kein Menseh ! " hörte
sie eine höhnische Stimme . Und dann wieder
sah sie die dunkeln ernsten Augen Bergens
vorwurfsvoll auf sich gerichtet ; und hinter ihm
stand der Friseur und hielt lächelnd ihre beiden
Zöpfe in die Höhe , 75 Mark habe ich dafür
gegeben ! rief er triumphirend . NerzweiflungS -
voll wühlten ihre Hände in dem kurz -
geschnittenen Haar .

„ Meine Zöpfe , ich will meine Zöpfe wieder
haben .

" rief sie , dann wieder bat sie in den
Weichsten , rührendsten Tönen ihre Mama , nur
einmal zu ihr zu kommen , mit ihrer kalten
Hand ihre heiße Stirn zu kühlen und ihr dann
nur einen einzigen Schluck Wasser zu bringen ,
sie müsse ja verschmachten . — Aber all ihre
Worte verhallten nngehört in dem stillen Ge¬
mach , einsam und verlassen lag sie bis zum Morgen .

Als die Wintersonnc ihre matten Strahlen
durch die zugcfrorenen Fensterscheiben sandte ,
da endlich drangen Menschen in das Zimmer .
Die Handwerkerfrau hatte , als sie an der Thür
vorbelgckommen , Melitta ' - verzweiflung -vollen
Ruf nach einem Schluck Wasser vernommen ,
sie war dann hereingetrcten und hatte die
Frau Kammer,zienrath todt in ihrem Lehnsessel,
und Melitta in den wildesten Ficberphantasieu ,
angezogen auf ihrem Bette liegend , gefunden .

( Fortsetzung folgt .)
i

-



Königsworte .
Herausgegeben von Felix Adam .

Eine Sammlung freisinniger Aussprüche von Angehörigen
des preußischen Königshauses , mit Parallelstellen .

(Schluß .)
XII . Der Adel .*)

Am 13 . März 1798 schrieb ? risärisk VIU-
llöliu III . einem Beamten, der ihn um die
Auszeichnung seiner Erhebung in den Adelstand
gebeten hatte :

.. Es scheint mir , als wenn Ihr
m i t d e m , w a s m a n i n u ii s e r n T a g e n

k Auszeichnung nennen könnte ,
nicht ganz richtige Begriffe ver -
bindet . Da Ihr nach Eurer
Aeußerunginder Lageseid , Euren
Kindern eine gute Erziehung zu
geben , auch über dem durch pflicht¬
mäßige Führung Eures Amtes
Euch außer meiner besonderen
Z u f r i e d e n h e i t A ch t u n g u n d w a h r e
Auszeichnung verschaffen könnt ,
so werdet Ihr Wohl selbst ein¬
sehen , daß ich unrecht handeln
würde , i n Euer Eesuch zu wiIligen ,
was Euch und dem Staate star¬
ke i n e n V o r t h c i l b r i n g e n >v ü r d e >

**
)
"

Am 12 . Dezember 1797 schrieb er an den
Großkanzlcr v . Gvldbeck , der den wackeren

*) Es giebt viele Adlige , die nicht zur Aristokratie
gehören , und viele Aristokraten , die nicht zum Adel ge¬
hören . Georg Freiherr v . Bincke , 1863 .**) Ich bin so wunderlich gebaut , daß ich mir gar
nichts dabei denken kann , schrieb Goethe , als er seinen
Adelsbrief an Frau von Stein sandte .*

Im Jahre 1813 erließ der General Graf
Wittgenstein aus seinem Hauptquartier zu Belzig
unter dem 30 . Mai einen Ausrus , in welchem er sagte :

Deutsche , unsere Geschlechtsregister , unsere
Stammbäume schließen mit dem Jahre 1812 .
Die Thatcn unserer Ahnen sind durch
die Erniedrigung ihrer Enkel verwirkt .
Nur die Erhebung Deutschlands bringt wieder
edle Geschlechter hervor und giebt Denen , welche
es waren , ihren Glanz zurück .

Rcgierungs Direktor Vangerow in Magdeburg
für eine Regierungs - Präsidcnten - Stclle in Vor¬
schlag gebracht und gleichzeitig für ihn um den
Adel gebeten hatte :

„ Ich trage kein Bedenken , die
AnstellungdesV . zumPräsidentcn
zu genehmigen , da er , wie Ich
weiß , ein sehr tüchtiger , recht¬
schaffener und thätigcr Mann ist ;
seine Ernennung aber zum Adel ,
den ihr gleichzeitrg mit vorschlagt ,
hat mit der Stelle gar nichts
zu thuu . "

Als indeß Woltermann Präsident des
Kammcrgerichts werden sollte , bot ihm ? risä -
riok V/Molm III . noch zugleich den Adel an .
Diesen lehnte Woltermann aber ab : „ Mein
Vater hieß nicht von Woltermann . sondern
Woltermann schlechtweg. Ich bin zu stolz
auf diesen Namen , als daß ich ihn verändert
wünschen könnte ! " Man hintcrbrachtc dem
König diese Weigerung mit einigen tadelnden
Zusätzen . Er lächelte und sprach :

„ Braver Mann sein ! Wolter -
mairu bleiben und doch die Ex -
csllenz haben ! "

Dem Hofmarschall v . Maltzahn . der sich eine
bürgerliche Frau genommen hatte , sagte er :

„ TicVe r schiedenheitd e r Geburt
giebt und nimmt keinen Vorzug ;
A l t es ko inm t d a b ei a u f p e rs v n l i che
Würdia .keit an .

*
> I ch s e l b st werde

Ihre Frau bei Hofe ein führen .
"

*) Als Kaiser Josef II den bis dahin nur dem
Adel zugänglichen Prater dem ganzen Volk öffnete und
der Adel sich bei dem Gedanken an eine Vermischung
mit bürgerlichen Personen entsetzte , sprach der Kaiser :

Theilte ich auch die Sucht , mich nur mit
meines Gleichen zusanimenfindeu zu wollen , so
bliebe nur ein Ausweg übrig : ich müßte mich in
die Kapuzinergrnfl , wo meine Vorfahren ruhen ,
einschließen und dort allein leben . Ich liebe die
Menschen , weil sie Menschen sind , und stelle den
Einen nur insofern höher als den Andern , als er
mehr Verdienst besitzt.

Achnlich äußerte sich die Königin I - rües , als
bei einer Cour in Magdeburg eine Majorin v . N . ,
die bürgerlicher Herkunft war , auf die Frage
der Königin , was sie für eine Geborene sei ,
geantwortet hatte , sie sei gar keine Geborene .

„ Ich gestehe : mit dem herkömm¬
lichen Ausdruck „von Geburt sein " ,
wenn damitein angeborener Vor¬
zug bezeichnet sein soll , habe ich
nie einen vernünftigen , sittlichen
Begriff verbinden können , denn
in der Geburt sind sich alle
Menschen ohne Ausnahme gleich .

"
Im Jahre 1835 erklärte ? risäriek V7U -

kslw III . bei den Verhandlungen über eine
neue Kirchenordnung und speziell über die
Gemeindcwahlcn :

„ Nur keinen Census ! In der
Kirche gilt kein anderer Census
als der der Gottesfurcht und
Rechtschaffenheit . Nicht Geburt ,
nicht <2 tand . Rang undRcichthum ,
sondern nur allein persönliche
Würdigkeit muß hinfüro gelten .

"
^ risärioll äsr Ärosss konnte bisweilen recht

drastisch sein . Als ihm die Frage vorgelcgt
wurde , wer in Cleve den Vorrang haben sollte ,
die ältere aber bürgerliche Regierungspräsidentin
oder die jüngere aber adlige Kammerpräfidentiii .
entschied er :

„ Die größere Närrin geht vor ! "'
ck ckck

Schlutzwort .
Grundsätze wie diese müssen jedem sie be-

thätigcnden Fürsten Geist und Herz seines
Volkes gewinnen .

„ Aber dieWege der Königesind
thrüneureich und thrü neu Werth ,
Wenn Herz und Geist ihrer Völker
ihnen nicht hilfreich zur Hand
gehen .

"
?risärick V/iUrsIw IV.

15 . Oktober 1840 .

Amtsver 'künöigungsbL 'clLL für " den Amtsbezirk Durtcreh.
Die Gemeindereöhnungsnbhör betreffend .

An die «Keiner nderäthc des Hlezirks mit Ausnahme "von Danach :
Nr . 1578 . Gemäß 8 - 61 der GcmeindcrechnungSinstiiiktion vom

11 . September 1883 sind die Gemeinderechnungen nebst Beilagen
spätestens am 1 . April des aus den Rechnungsabschluß folgenden
Jahres , diejenigen pro 1884 sonach spätestens ans 1 . April d . I . dem
Gemeinderath vorzulegen ; dies ist den Gemeindcrechnern sofort urkund¬
lich zu eröffnen und dahin zu wirken , daß die Vorlage rechtzeitig erfolgt .

Etwaige Fristverlängcrungsgesnche sind innerhalb 14 Tage » anher
vorzulegen .

Aus 1 . April d . I . ist anher anzuzeigen , ob die Vorlage erfolgt
ist oder nicht .

Die cingekvmmenen Rechnungen sind nach Maßgabe der ZP 02 ,
63 und 64 genannter Rechnnngsaiiweisnng zu behandeln und spätestens
auf 1 . Mai d . I . anher vorzulegen .

Durlach den 26 . Januar 1885 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

G r u b e r .
Die Aufnahme von Zöglingen in die von Stnlz 'sciie

Waisenaustalt zu Lichtenthal betreffend .
Nr . 1826 . In der von Stulz ' schen Waisenaustalt zu Lichtenthal

sind auf Ostern d . I . sechs Freiplätze , nämlich :
1 für katholische Knaben ,
1 für evangelische Knaben ,
3 für katholische Mädchen und
1 für evangelische Mädchen

zu besetzen .
Etwaige Gesuche sind unter Benützung der vorgeschriebenen Frage¬

bogen längstens binnen 14 Tagen anher vorzulegen .
Durlach den 1 . Februar 1885 .

Grotzherzogliches Bezirksamt .
G r u b e r .

Den AnSbruch der Maul - « nd Klauenseuche in
Söllingen betreffend .

Ni . 1817 . Tie in Söllingen ausgetretene Maul - und Klauenseuche
ist erloschen.

Dur lach den 1 . Februar 1885 .
Grostherzogliches Bezirksamt .

G r u b e r .

Wamitmlhiing.
Tie Wahlberechtigten der Handelskammer für den Kreis

Karlsruhe werden zu einer Versammlung auf
Donnerstag den 12. d . M . , Nachmittags 2?, Uhr ,

in das Lokal der Kammer eingetadcn .
Hcrgcsor 'dirnng :

1 ) Vorlage der Rechnung von 1884 ;
2 ) Berichterstattung der Rechnungsprüfungs - Kommission

für 1884 ;
'

3 ) Wahl der Rechnungsprüfungs - Kommission für 1885 ;
4j Genehmigung des Voranschlags für 1885 .

Karlsruhe den 3 . Februar 1885 .
Tie .Handelskammer für den Kreis Karlsruhe .

Die Bearbeitung des statistischen Jahrbuchs für
1884 betreffend .

Nr . I960 . Die Bürgermeisterämter erhalten je 2 Erhebuugsbogen
mit dem Auftrag , die einzelnen Fragen geuaunach Inhalt derselben
Pünktlich und zuverlässig darauf zu beantworten , das eine Ex¬
emplar sodann zu den dortigen Akten zu nehmen , das andere dagegen
bald thunlich , jedenfalls aber innerhalb lO Tagen , anher vorzulegen .

Dur lach den 4 . Februar 1885 .
Grostherzogliches Bezirksamt .

Grube r .

Nr . 663 . Di
"

Wittwe des öand -
wirthc - Zacharias Schaber ,
Ehrist ine Margarethe geb.
Schaarmann von Grötzingen ,
hat um Einweisung in den Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemanns gebeten .
Diesem Oiesuch wird stattgeaeben ,
wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprachen dagegen erb,oben Werden.

Turlach . 24 . Jan . 1885 .
Gr . Amtsgericht .

Zur Beurkundung :" er Kerichtsschreiber .
Sigmund .

Nr . 722 . Die Witiwe des Schuh¬
machers I oha nn Klen ert , Doro -
thca geb . Ra unser von Turlach .
hat um Einsetzung in den Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird sttzttgegebcn ,
wenn nicht

binnen sechs Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Turlach , 27 . Jan . 1885 .
Großh . Amtsgericht .
Zur Beurkundung .

Ter Gerichtsschreibcr :
Sig mund .

Holzvcrsteigerrrng .
Aus dem Durlacher Stadlwald¬

distrikte Oberwäld und zwar haupt¬
sächlich aus dem diesjährigen Hiebs -
sihlagc werden

Freitag den 6 . Februar
versteigert :

330 Ster Pappclholz . 6 Ster
Klotzholz , 2 Stück eichene
Metzgerklötze , sowie ver¬
schiedene Loose Schlagraum
und unanfbcreitetes Stockholz .

Zusammenkunft früh 9 Uhr an
den drei Stellsallcn bei Gottesaue . '

Durlach , 30 . Jan . 1885 .
Stadt - Bezirksforstei .



Ackerverstcigerung .
fDurlachZ Johann Bcrtsch ,

Nathschreiber in Weil , läßt
Montag - cn 8 . Februar ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst
öffentlicher Steigerung verkaufen :

Gemarkung Durkach.
Lgrb . Nr . 1899 . 16 Ar 16 Meter

Acker auf der unteren Reuth , neben
Johann Semmler und Jakob
Friedrich Lerch. Der Zuschlag er¬
folgt . wenn 400 Mk . geboten werden .

Durlach . 3 . Fcbr . 1885 .
Das Bürgermeisteramt :

H . Steinmetz .
_ Siegrist .

Militär -Nmin Durlch.
Samstag den 7. d . M . ,

Abends 8 Uhr
Wonaisversammlung .^

Der Borstand .

Die Gesangprobe am Donnerstag
fällt aus .

Samstag den 7. Februar
wird

Wonaisversammlung
abgehaltcn , wobei zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

_ Dorr WovfLcrnö .
Königsbach .

Zu verkaufen :
1 leichter Wagen , 1 Schorpslug ,

1 Egge , 1 Futterschneidmaschine ,
1 Windmühle , Pferdegeschirr ,
150 Zentner Kleeheu und gute ,
rothe Kartoffeln . Faß - und Band¬
geschirr .

_ Philipp Bölzner .
mehrere Wagen , so -

O '
W , fort unentgeltlich .

Näheres in der Expedition d . Bl .
Heute Donnerstag früh wird

bei Unterzeichnetem gut gemästetes
Kttbsbeifcb auSgehauen per Pfund
45 . Pf .

Ernst Derrer »
Herrenstraße 12 .

Sauerkraut
und eingemachte AZoknen
sind fortwährend zu haben

_ im körnen .

Mlm ZAiebkln
in bester , gesunder Qualität , per
Kilo 20 Ps . bei

IH , ols - ncD .,
Herrenstraße 26 .

Wohnungs -Gesuch .
Es wird sofort oder auf 1 . März

d . I . eine Wohnung von 4 bis
5 Zimmern zu miethen gesucht.
Zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes . _

Eine Wohnung im 2 . Stock
von 3 Zimmern , Küche , Speicher
und Keller ist zu vermiethen

Hauptstraße 4V .
'

Hnißi - AM ! ! !
Tie größte deutsche Vieh -Ver¬

sicherung sucht unter günstigen
Bedingungen hier oder anderwärts
einen thätigcn Haupt -Agenten . Tüch¬
tige Vertreter anderer Branchen
bevorzugt . Adr . : General - Direktion
der Sächsischen Vieh -Berficherungs -
Bank in Dresden .

Mumme- L Toilette Artikiel-HMInug
FF F » e ^ « « Fs FF/ « .

empfiehlt in großer Auswahl Schminken , Poudres , Odeurs ,
Haaröle ( Blumenöle) , Pomaden , Toilettewasser , ff. Toilette -
seisen , medieinische Seisen , Kämme , Haarbürsten , Toilette¬
schwämme , wie überhaupt alle für die Toilette erforderlichen Gegenstände .

?LrkuMsrl6- L Ioüötts-^riiks1-Hs.QäItin§
ZU . DvL ' SOL .

c >3. > L/ttt s irorisrn !

c; ^ s . s >», « .

Ui
'

: - ' -

LM/s/väi >oas - / -sx/MK
'

l/Ut / d

D r ? rtt//e/jf SS

Aus eigener Erfahrung ,
Daß der von W . H . Zickenhei mer erfundene und fabricirte Traaben -

Brust -Horrig bei Katarrhen wie Küsten und Heiserkeit von ausgezeichnet guter
Wirkung ist , kann ich aus eigener Erfahrung bestätigen

Derkekurg (Westphalen ). Gräfin zu Sayn - Wittgenstein .
Der echte rheinische Trauben -Brust Honig , seit 18 Jahren durch unzählige

Anerkennungen ausgezeichnet , ist zu haben in Durlach nur allein bei Herrn
Konditor Ludwig Meißner , Hauptstraße 35 ; in Karlsruhe im Haupt¬
depot bei Hoflieferant Karl Malzacher .

womöglich am >" DulllN , Palmcim und !
geschloffen, wird sogleich zu pachten
gesucht ; Anerbieten nimmt die
Expedition d . Bl . entgegen .

U K » « » ein Morgen
d auf der oberen

Bein mit zwei tragbaren Obstbäumen ,
ist zu verpachten . Näheres

Hauptstraße 26 .

Seit 10 Jahren bewährt ! ! !

Gehör -Leiden ,
>als : Ohrensausen,Ohrenbrauseu ,

Ohrcnstcchen , Ohrcnsluß , leichte
und harte Schwerhörigkeit , so¬
wie temporäre Taubheit werden
schnell und sicher beseitigt durch
das echte

SSZLÄL ' - EZSL
urii der Schutzmarke

des Ober - Stabsarzt u . PhysikuS
Dr . 6 -. LolimLüt ) .

Preis st Flasche nebst Ge¬
brauchs - Anweisung Mk . 3 .50
zu haben :

Haupt - Tcpot für Süd -
dcutschlaud in Stuttgart
in der Kirsch -Apotlsi 'ke, bei
Herren Apotheker Zahn und
L- eegcr .
Seit Ü> Jahren bewährt ! ! !

MkSkttttlllWk
für Damen sind zu verleihen

Aägerftraße 14 bei Thomsen .

MltiMkßMeeWWL

1 'Lsliek Luctr Llonrsxs . — ^ .ui -
fükrlictle politiscke LlittkeilunLeil .

b1»N — I ôctsrielistsri . — Lmt -
licke ^ aekrietltsQ . 6 (6r ^ t !s-)
ksilaAsn i . Neuest « Lerliuer

LlLtter (illustrirt ). 2
OntsrkLltun § sd 1att . Z Oie Üau »-
rrau 4 2situnx kur I,anävrirt >i-
Lekaft uncl Oartsntrau . 5. Neueste
Lloäsn (illustrirt unä Lekrütt -

KÄS » « » , LZ .
'
Hd1ü

verkaufen
Psrnzborstadt 35 .

Mädchen , 7,Lt
sindet auf ' s nächste Ziel eine Stelle .
Zu erfragen in der Exped . d . Bl .

Vorzügliche Mittel -x
gegen Küsten L Heiserkeit : »

LoLk ' soüs

Ar -rrbische
ji -Mch-gMllMS ,

Gummikugeln ,

empfiehlt
kusiav ttoilloeti ,

_ Hauptstraße 47 . ^

150 Liter , st 2 « Pf . ,
3 Mostsässer , so¬

wie ein Waschkessel sind wegen
Wegzugs zu verkaufen bei

Verwalter Hutter ,
_ Dampfziegele i .

Vkilelien- HbisII -Zeiie ,
!? 086N- stbf3ll -86if6

in vorzüglicher Qualität empfiehlt L Packet
(3 ' Stück ) 40 Pfennig

Großherzogl . Hostycater .
Donnerstag , 5 . Fcbr . 20 . Ab -Vorst .

Zum 1 . Male : Anker Arüdern , Lustspiel
in 1 Aufzug von Paul Heyfe . — Und neu
einstudirt : Spickt nicht mit dem Zleuer ,
Lustspiel in 3 Aufzügen von G zu Puttlitz .
Anfang halb 7 Uhr .

Freitag den 6 . Febr . 21 . Ab . -Vorst .
Pie Wekt, in der man sich kangweikk .
Lustspiel in 3 Aufzügen von E . Pailleron .
Anfang halb 7 Uhr .

Landbezirk Durlach .
Kirchhof der Erwachsenen .

IV . Quartal 1884 .
Weingarten .

21 . Okt . : Luise , Ehefrau des prakt . Arzt
Jakob Teufel , 37 I .

24 . „ Katharine Barbara Bartholoms ,
ledig , 22 I .

27 - „ Josef Biel , verh . Landwirth ,
75 ^

29 . „ Joh . Jakob Besteh . Verb . Weber , r
75 I .

3l . „ Julie , Ehefrau des ,
Janson , 63 I .

4 . Nov . : Karl Brutzcr , verh . Landwirth ,
54 I .

6 . „ Katharine , Wittwc des Franz
Link , 63 I

8 . „ Heinrich Bacher , verh . Eisenbahn¬
arbeiter , 36 I .

23 . , Michael Biel , lediger Schlosser ,
68 I .

3 Dez : Johann Renschler , verh Land -
wirih , 64 I .

13 . „ Gertruds , Wittwe des Ludwig
Schrimpf , 76 I .

16 . „ Josef Sebold , verh . Landwirth ,
75 I .

20 . „ Margarethe , Ehefrau des Franz
Math . Kaufmann , 67 I .

23 . „ Heinrich Langendörfer , lediger
Landwirth , 46 I .

23 . „ Justine Mößner , ledig , 50 I .
26 . „ Magdalene , Wittwe des Christian ^

Renschler , 72 I .
26 . „ Katharine Heppel , ledig , 25 I .
27 . „ Johann Adam Singer , verw .

Schneider , 68 I .
S p i e l b e r g.

23 . Nov . : Jakobine Tron , Schneiders
Wittwe , 71 I .

Klein st einbach .
8 Nov . : Christiane Zachmann , Ehefrau ,

64 I .
13 . „ Philipp JakobGiesinger , Wtwr . ,

62 I .
24 . „ Luise Friedericke Schlack , Kauf¬

manns Ehefrau , 27 I .
G r ö tz i n g e n .

6 . Okt . : Karl Friedrich Ruf , Schreiner ,
Ehemann , 66 I .

8 . „ Georg Scheid , Weber , Wittwer ,
74 I .

12 . „ Heinrich Heid , Landwirth ,
Wittwe , 58 I .

18 . „ Elisa bethe Schlegelmilch , Wittwe ,
68 I .

6 . Dez : Christian Henninger , Taglöhmr ,
Ehemann , 72 I .

13 . „ Joh . Zacharias Schaber , Land -
wirih , Ehemann , 53 I .

24 . „ Magdalene Wagner , Ehefrau ,
64 I .

K ö n i g s b a ch.
7 . Okt . : Juliane Oestcrle Wittwe , 65 I .

26 . „ Katharine Lamprecht , led ., 32 I .
31 . Dez : Phi lippine Jung Wittwe , 72 I . ^

! Redaktion , Druck und Vertue van A . Dntzs , Durlach . -r <
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